et B xibhkﬂelﬂ llal ben.  Ehenf
i fiir i em:vw%eblmul;nz

Siwber ahmen alled
M bab bad Rind nur
2af 8 mur mit 1ol

cn 3?1 --.d n, Bni e3 nidt allein

T Gtrafe w liqﬂcni muft dbu
mmer Wwiffen, wo dein
0 &d lt id ld-n mliml bie Neigung sur

idung.  Unterdriide
1) ‘Vaulbm nb UnmaRigleit, barte bas Rind

! Dedl

vorfidtig ab, gewdbme e3 lu Ihm!m und_made
ibm friibseitig bm 8 Gifen, Trinfen
amd Nichtstun ni Wun i!ebenswcde finbd.

Fiie die RKiiche.

Stiuderlcher, gefmort. & Berjonen, 3 Stunbden.
\"&umlm 1 $ilo gmbnlcﬁcr, 80 Gramm Cped,
Biter foure Sabne, 10 Gramm Mebl, 80 Gramm
%mm- 1 Citer fiife Mildy, 1 Maggi’s Bouillon-
lvur?el 1 Hwicbel, Suppen emilfe. ©als, 1 Gewiirg
ofts. Dic abgebdutete Leber in einem Ctiid wird
;I Gtunden in fiile Mild gelegt, damn hHeraus-
genommen und mit feinen ©vediaben bdurchiogen
ic Butter wird gebramnt, bie Veber hineingetan
Sals, Getviirg, Slmcbel und Guppengemiije bavan
ﬂ.tnu und jo 1%—2 Stunben unter allmablidem
Singugicf; er aud dem TMaggi'jdhen Bouillon-

Wit cliten Fleifdbrithe und julett ber mit
el vrihrten ©abue, geidymort.  Die Sauce
wird in Sieb peftridyen, iiber die in Scheiben

T gegofien ober Gefonders da au fer=
fien temn anch Weikbier ober Wei
Jerden.  (Wu3 _ Glife  Honnemannd Kodybud),
34. Wnfloge, Bramdusiche Verlons hhandlung,
‘Yvnlm A

Seefijdy wit Stobl,

biert.  Hu

Man fann bagu Sabeljon

ber Ceellinid), _andy fdione Ceheiben Thunfiich
mhum\ Man 1aBt ben Nifc:, porbereitet umb ge-
jalgen, zebn Minuten pichen I?Imnm:h wird crit

awei Stunben cingewaffert),

n ann legt man eine
Tunbde Fo it \:becﬂﬂmbru

hinfenfdinitten, in

. _Ghargedampften
Bwein befprengten Weif- oder Moi-
nim gbglrnl’il aud) auf dben Boden
baranf bie Nifhftiide, bann wiecder Qobi

und julept Pobf. Man bebedt bas Gange

mit Spedideiben umb Gkt alled cine lmlbc Stunbde
bei qutent, [angjamem Femer durdhpichen. Dann die
Form ftivien nbd bag ®ericht mit Calsfartoffeln
anftragen

Weifie Ribew mit Ganfellein. 6 Berfonen,
2 Stumden. Man ot bad qut suredit gemachte

n ‘I'uﬂu mit Gals und ciner Jmwicbel
veid it o8 bann heraud und ftelli e3 vor
laufig beijetie. Jm ber Britbe werdben nun  bdie
jauber acpupten weifen Miiben (etwa 1-1% Kifo)
weidgelod)t und mit einem Schoumlof frl herans-
genommen.  Jndefien hot man 2 Chlofiel Mebl in
' i Hutter brann werben verfodyt
Died mit dor Briihe au eincr feimigen Cauce, qibt
uad) Gejdmad ctwad Buder nnd Pieffer bingu, legt
Riiben und Ganjellein wieder riibrt 2 Tee

[5ffel Magais Wiirge bagn und lifit dbas Gevicht qut
beify werd. Sdliehlidy wird olles sujammen an
aeridjtet. Man faun enfer den Miiben audy 2 Stilo
fiir fig allein in ‘Nn[iu aaraelodyt
1 b $Mein in ber Gauce vermijdhen

Hausdwirtichajt.

i Hejormideen in ber Handarbeit machen fidh in
erfreulidher Weife geltend. Mehr und mebr wi
erfanut,_baf audy die hausliche Titigleit auf civ
Dobere Stuic gebrt, auf mebr wiffenichaftlicher und
tednijther (Srundlage awdgeiibl werden muf. Jn

fiub, mit

diejem Sinne bewegt W ein Jyliud von Bor
tragen, der in biefem Wimter in  einer Verliner
Dausbaltungsidule . abgehalten wird und wunter

| andecem folgende Themen bepandelt: . TWie fann die

Dausarbeit sen Verfand entwideln Die Wer
‘lummu torperlider, moralijder U‘mbndnn ¢
| Bebeutung dex [banbigleit und ibre Cntwid
fung burd) die Daendarbeit.”

|+ Das Nan em beg Deleg wird verur
E}a?t burdy cine tion mit dem Sauerftoff ber
Man fann Rongigwerden langere Beit

ma

eime Ocjicht quten Brannt
Da diefer leidhter it ala
immen unbd {diist 3 fo
,B" Bevihrung nm der Luft. Natiiviid) mijfen bie

n gut verlorlt fein, wsil fonit der Spiritus
Lin Turger Seit pit.
1+ Barfimicren ber Meidbungsjiiide. WMan fof
kﬁ: Feile an Dfen gelrodpeter Nelfe
,%&ttlhu b Mpabarberwursel im Morfer und
| perwabre bo3 jo gewvonnene Pulver in einer Shad)

pel.  Mit feiner Stmubunn in Sommobde unt
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Rleciberjdhrant vevbreitet man nidht allein einen fehr
anqeleémn @ernd), fondern man beviveibt and
aletchpe m die Wotten,

+ Sleider au puben. (Bortrefilich) 8 Gramm
@d}mfe[alhﬂ, 16 Gramm Galmiafgeift unter
6 Liter Walfer. Damit biivitet man den Gtoff ober
bie Rleiber und hanat fie, obne audzuvingen, sum
Trodnen auf.

RKlecine Mitteilungen.

1t Stopalfirnih 5um Polieven feiner Hilger fir
Dredhdler. Man Ioft vier Teile Rampher in 48
Teilen Uetber anf und gieht diefe Flitjfigleit iiber
16 Teile feingepulvevten, wafferbellen Kopal in eine
Slafdhe, fchirttelt diefelbe qut durdheinander und febt
xmrh 16 Teile bodhgradigen veinen Alfobol und einen
Teil geveinigtea Tevpentindl su, {ditttelt Iwieder
alled purdyeinander und der Fivnip it fertig. Durd
Bujap von “l(lhu‘ fanp man_nady Belieben ver-

vimnen, Dev Fienip cignet fidh and) jmm Ueber-
jichben  von Qandlarten, Bidberriden ujw. fitr
‘Dumbinbcx

: Um Sehmiceeijen bejouders weidy ju maden,
wie joldhes 3. B. bei den Sunitichlofierarbeiten
namentlih in “‘mnd)l fommt, empiielt fidy fol
qended BVerjahren: D Lnru wirt gur Dunfelrot-
glut exbist mnd da uf in Sdmierfeife abgefdredt,
worauf man dadj nochmals auf bie frithere Tem-
peeatnr crhist in Kalfpulver ein
acbettet, fang! Das_ Eijen foll

eine

dabuvd) gany bovsiigliche Dehubarfeit und
Weidheit exbalten.

:: Simres und faugenijejter Lod.  Dad befte
Mittel, mm ein qegen Gamren und Alfali woll
fommen wiberfrandsiabiged Broduft 'm“.m‘l'“a,.m
und Dleibt gepulverted Asbeft. Sebr gute Cr-
fabrungen twurben mit folgendem Unitvidh gemacht:
Beiner, duperit fein gepulverter eft wird m

~vw qm;mmm{ 3

wenig firupdider Lojung von
nnig_sufantmengeviehben und der fo exhalten
mit Wajjerglaslojung verditnnt. ad ‘!:vnhcmln-
nufy moglichit wenig feeied Wltali enthalten,

: Sote Farbe fiir Sautidubjtempel. Man iiber
fe 50 Gramm antes WAnilinrot mit 0,25 Liter
bendem ¥Bafjer, viiGre wm und fdbiittele, [affe
jeben und jeibe ta3 Stlave ab. Jum te fiige
man bie entiprediends Menge fonzentviert
®lyserin au

Fiir die WeihnadhtSzeit.
SHandarbeifen.

oder iedfiffen. Jur Hevitellung eines Hib:
3 in Dufeifenform cignet fich am beften Teif
Banmwollen-WAtias, von bdem zwei gans gleide
le in Gedge eine erfordeclid) find. RNad
dem bie Form .auf der
teile bocgeseicinet ift, bt man bdie Jeidmmg mit
Deftidicoen nac, wm fie auf der obeven Seite fenntlich
st madben.  9M(sbann wixd bie Miidieite didht duferhalb

Radel:
fiben Stiffe
tigex

ber vorgeseictneten Linic vedit vorfichtig mit didfliiifigem
Ghumomt

wund auf bie Miidfeite ded 3weiten
Grft wenn der Mumnu villig
am_Def ften mic Sex MNibmafdine,
en m[nmm‘u (@fit jedoch

Beftridben
nn?n clegt

ite ein ober
b jlieht diefe erft, macbbem das Stiffen mit parfit
mievter Watte pefitlit wordeir, SeblieRlicdy fneidet man
baé Dufeifen bi d" neben ber Steppnabt and \Hvb ber
glert €& it Bliitengmweige und el fi
Deffen Lingfte sugleicy gum b
Bu cinem ailerliefien Tabletideddien
teten SMull, wie er 3t den
fuivd, ober man
feit Dereits 0
Jelbft anf ben tia

feine qrofie S
mifigem “lhﬂ.\u\\

werben in awel belichigen, aber gut v
den Farben reit tberfHidt, fo daf
Meibe in louer, die nidfte in itron

feide geftidt evidhe
poei Faden frar? u
wird 4\"\\”1 mit ¢
jo daf a

n lm\ud*i

be

bem iveifien Ghimnde 31t
fdbeinen e Gpige vervolftindigt Ddas
ael e Dedden, weihes nady Wun
Heiner bevgeftelit tverden tam.

U e allerlicbite Dandarbeit und feder §
sabe find bie fleinen §
60 Bid 90 Ient

wify eine willfonumens
u‘l'ﬁ(ﬂﬂﬂ!rn Rater lm
nidt gar au |
sichen (afien),
fithaung : _‘J]h

rull
v lvn\\r»‘ Le

e genan mmdm (42 _‘Lul.
1) ,u,mm.wm aiegt man 5,5 Bentimeter bon jedem
¢ elion 12 adem aus, wicderbole bas in
,-mrﬂ,»muun vor 7 Rentimetern nody weimal
e bie fo entflandenen brei Hoblen Worben
et abwecifefnd mit rotem unbd blauent

dem man alle 1
ne

eiient
mm Diechieh
t bee Betamt

et Deffmmaen in der Nabt |;

(‘hm, Nadpdem bled geidpehen, niiGe wan ben Hreiten
Gaumt mit der Nihmafdine dicht an der lepten Borde
nieder, Sum Gehluf ftidt man ein gropes Monogramm
in cine Gde, ebenfalld in Rot und Bime gefalten.
RWiegendede mit Kvewyiidfiderel. Diefe Art von
Deden laffen fich febr angenehm wund leidht avbeiten und
madjen feine qrofien usiagen. Man bedarf Biergu
creme ff, i gum Bes
ftiden, eime Ginlage von FWatte, paffenden ’mmrﬁoﬂ
und feidened Band sum Cinfaffen und zu bem vier
Sdjleifen an ben Cden. Die Grdfe ber Dede ridtet
fich uacy dem Detrefienden Wagen oder dev 3u bebedens
ben Wiege Sie fann durd) dad Futter einfacher ober
veicher Dergeftellt toerden. Qeidite Futterfeide, Kajdmic
und bevgleidhen mehr wivd aum Abfitttern gemommen;
unter der Songrefbefleidung seigt fid) ebenfalld farbiges

Futter, Jue Stidevei werden aivei Hid drei abjtechende
Farben genommen won geteilter Filofelljeide. Anch

fann fie in vofa mit wattolive qealten tverden, und
aud) die CSdhleifen find dann pveifarbig zn maden,

Fiiv fleifiige Rinberhiinde.

Gine Spielidiivze. Anch bel Cudh find Ileine Ges
fdpwiter im Haufe, nidjt wabr? Ober Jor Havt irgend
(e fleine Freunde oder Unveriwandten, die fich iiber
Iidbiirac” frenen wecden, Und nidt die Sinder

, fondexn audy die Mutter und Tanten Gaben cine
grofe Freude, wemn Jhr cimmal eine foldhe Sehitvze
Beritelitet wmbd twobl gerade fite das Spiel im Freien,

dem Ganbbaufenr und im Gavten fhenten \uiirM/
wad Sinderfhers dort erfrent, ift auf dev
m’dw abhildlid) gu feben: ein Stedenpferd nebft
e b Trompete, eine Gieffanne,
QAuch ift die Schitrse felbft m
miidt wnd mit bloen Gtabls

irse nehmt Jbr graues oder
te Weite belrigt 70 Benti-
\r Achfeln mit ecingerechnet, 57
mlbder ju fdmeiden, legt Jbr
b fdmeidet fo diefelben
1y Geraud; vom Stuopf aum
st nwu.z Gelviigt bie Wreite wieder 20 Bentimeter, der
nsfdnitt ift 17 Sentimeter ticf. Diefe Mafe der
chiivze find fiie normale Sinber von 46 Jabren
fehr Teicht fann in Hobe und MWeite ctmwad
sugegeben die Tafde ift 30 Bentimeter bueit
wnd 18 Bentimeter Dod). Sie fowobl ald bdie ganze
jivie werben vimgdum wmit pafiendem Wollband ein-
aefaft. Bei unjerm Orviginal ift die Stidevei mit
pomceait und bordeaur wajchechtem Stidgarn  andges
fitet 1und ein Hordeau Wollband it sur Einfaffung ges
nommen tworben.

Tintentvifder. Gine Jierde fiv den Sehr
ber Tintenwifder in Fovm ciner Sonnenvofe. G dient
uvm mx,u hu'\mun Tud) und dunfelbraune, carbons
be. Wir jdmeiden 1nd vier gleichrunde
8 bem Tuc, 11 ntimeter im Durd):
meffex, Dievauj 18 Bldttdhen, twel linglich geichnitier,
5 Bentimg lang und 2 Jentimeter breit find, Dicje
Blittdyen werden mit  gleidbfarbiger Selde in tweit
[dufigem Stnopfloditid) eingevandet. . nimmt man
eine ber vunben Gebeiben und niht mit gelber Geide
newn Wliticen i Steeife Herwm feft, Dievauf fept man
" deven neun Blittden. Nun
¢s Ctofiftiidden von der
, tuelded den MMittelbuntt bi
Gt twird mit beawner Geide in Stndtden
deben mufl, damit e3
nneneofe dhnlichy wird, Diefes
t der Mitte der Vlattden feftgendbt und ugleidy
\‘N‘lbﬂ! bie brei anbeven gefdmittencn Sceiben mit be
; Diefelben dienen gum Ynsvifdben der Febex

gelbliches Qeinen; if
mnd Ddie Hibe
Wm die

b ijt

Sdei um m
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Der BVaumpfahl.
Bon &, Widmann, SHeilbvonn a. N,

JBitangt ObftbGume”, ift eln oft wiederholies
Mabnwort. @8 gibt auf einem Hofe oder anf einer
fandlicdien Befibung viele Pliape, an denen febr gut
wobl ein Objtbaum fteben fonnte. Jeder Landiwirt
jollte crnftlih daraui bedacht fein, fein \'[ruvcnn
audh nady diejer Geite hin b ml unuben.
Unioften, wefde ibm bdarau 1, find ber
haltnizmagig unbebeutend, bu‘h ncin.‘ Stapital-
anlage trdgt aber qute Binjen. Nad etlicdhen Jahren
fommt dic Ginnabme aus dem OBt und der Breun-
Bolzanjall ipater ift audy nidht su_veradyten. Die
fleine Vufurerfjomfeit, weldie dem Baume qewidmet
nup, fallt gum weitaus gropten Teil in dic
Winte monate, alfo in eine Jabredzeit, die Raum

tebenarh . Daneben falft aber
Seite in3 Gewidt. Cin An
wejen, fbon mit Bawmen wmlrdngt, bietet fiet3
eiten feeundlichen, anfeimelnden %nblid, crbalt
hierdurd) auch Mwieder einen erhohten finangiellen
Wert, sudem febiigen die Béiume vor Wind und
and Wetter, fie find Sturm- und Gonnenfinger
und acben a3 folde im Commer Riible und im

Die

Winter Warme. gtered ift jebt, wo allmablich
alle wirmeregulierenden Strobdader veridhwinden,
nod) bon gans bejonderer Bedeutung. (m follte
davanf Bedacht genommen lwerben, die Hife mehr

durdh) Biume u {diien und bievau eignen fidy auch
bie V‘nhb‘.mnc jehr ummun, in erfter Linic rafd
wadhiende BVirnbawme, dod) ift bei der Wnpflanzung
auf die Bodenart N ht au nehmen.

Collen grifere (nrvmbitmhuuc it Dbjtbanmen
Gt werden, bann_dndevt fidh ba3 Bild. Die an
m "humilnd nbtigen Borridhtungen find von
Arbeitsplan mit aufjunchmen
cilung au Deviidiidhtigen. €3
umI b\ydmm werden, bas eine fyjtematijde
erfordert. WBei diefem Material fpielen
\w ‘Ummwmxlwlr eine grofe Molle, denn fie jtellen
bei m.\ even Rifanzungen ein teured Juventar dar,
dasd aljo mm.uh,l vor Berluften zu jchiiben ift

v

¢
vor:
b i

ait

mal aud Berwendung  an  dem  eingelnen
"lmluh anf etnen langeren ,,cnmum binand nitig
wird.  Fitr d)ftamme _werden fie jo_lange ge-
.vmnm' i3 der funge Baum ficdhy geniigend ent
widelt bat und de8 Daltes nidit mebr bedarf, dar-

iibér vergeben Jabre. Eine aeeignete Praparierung

Brable vor ibrer BVerwendung ijt desbalb une
erlaplich, aud) auf deren Ctarle ift Gewidt zu
lun. A3 Durdpichniti3maf vehynet man, bak fie
cit etiva 8 Pentimeter und oben 6 Hentinmeter
mcf fein follten, dann miifjen bie Pfable entvinbdet
fein, m nit fich fein Ungesiefer dbavan einniften fann

und idlichlidh ijt quitndlidhe3 Jmpragnieven
i big, wn dic Dauer ibrer Haltbarfeit mog-
n verlangern. Dieg Impragnicren gejchiebt

Lidyft

ourd) Anfoblen und daranfiolgendesd Teeven bed
angefoblten Teile3, und swar bat bas Anfoblen in
der Weife ju erfolgen, daf nidt nur der Teil bes
Riabled, der in bie (rbe fommt, nugttubh wird,

10itd nody ein qut Feil daviiber Himaus
¢he bie Stoble ecfaltet, wird dbaun mit frijdem
teev das augefoblte Riablende fo lange beftriden,
bis bie Stoblenidicht feinen Teer mcgr annimmt.

sbann der Teer aut angetrodnet und mx» 3
o faun ber Biabl verwendet werben. Ve
mhl die Bejorgnis vor Diebftahl, fo befeitigt man
wnten an ber Gpige ein Diuerbolz, baburd) wird das
Derauszichen eined Bfahles sur Numbglicyfeit.
3 Milf3mittel fofite aber mur in gany dringen-
den Fillen angelwendet werbem, Genn aud) fiir den
nmnmumr ift bie toeitere Benubung der in diefer
AWeije bergerichteten Piable in ihrer gangen Lange
andgeidioiien, dba fie nur durdy UAufgraben bHed
Podens wieber bHerausgemommen werben fdnmen,
was natiiclid im Jnterefie ber Biume nicht ge-
ideben bari. WWenn alfo jpdter bie mit berartig
audgeriiteten “le:ltn berfepenen Biume foweit ere
bafy fie ber Gtiiben entbebren fomnen,
i tiernung ber Biable nur dburdy Abjdgen
mbglidy. Died gefdyicht, inbem bie Grboberfladie
mmx entfernt unbd dbanu dic Sage fo tief al3 moglid
angejeBt wirh. Cind bdie Pfable durdiaat, fo muf
bie uriidgeworfene Grbe wicber aufgefiillt werben.
Boriel mmmr Weije bringt man dann pleideitia
eme Yage Diinger anf die Baumfdeiben anf. A3

.\u a

Matevial wird zu den Pidblen am Deften Nabel-
boly genommen.
Beim sen wird juetft der Piahl im offenen
RBifanslodh feit und gerate eingejdlagen, wd jwar
auf ber Windfeite beS Baumes, dann wird in etiva
Hentimeter Cntfernung vom ‘I\mgl ber Baum ge-
vy[ulm dex_erft bann an bem Biabl bejeitiat wird,
wenn der “lobm hd: mn?e Beit gejest bat, Der
regelredt g PBabl foll mit bem unteren Gnbe
etwa einen 'rm ut‘f im Grbboden fichen und oben
bis cine Hanbbreit unter die Srone mdvrn Ratiir-
fid) muf er ferzengerabe ftehen. HBum Wnbinden
wevben Bindewinden oder Sol: Amhrunm genoim
men trof, und su gur BVeviweutung ge-
fangt, ift fein einwandireies Bindemittel, 1wohl
aber founen andy die jogenannten Banmbanbder, wie
fie in verjdicoener Gheftalt und Brancbbarleit im
Sanbdel find, benubt werden, cbenfo Leberitreifen.
Die Binbder werdben in Form einer liegenten Udht
umgelegt, unt dem B e mebr Halt s geben.

Bei ber "M'uc“b.'m ilteven ‘Biablmateriald ijt
¢3 unbebingt ndtig, jeden cingelnen Plabl genau zu
untevjudyen und |dmbhanc Piable unbedingt ?“ be-
feitigen, benn ein it Sturm_abgctnidter Brabl tann
feinen Baum febr idnucr beidhadigen. it body ein-
mal ctwas derartiges gejdcben, fo mup natiielicy
ter abgebrodhene ‘Riuh[ al3bald burd) einen andeven
erjet werben. Da qilt ¢3 dann gunddit, den in
der Grde ,mmm Prablreft su entfevmen. Jn der
\lhmi ftedt derfelbe fo feft, bak er fidh nidyt einfad)

Beraudsichen fat, Man entfernt dedbalb an bdeut
Rfablitump] die Grde, foweit bied obne Bejditi-
quug von Baumiouvgeln moglicdy ijt, nimmt eine
Dade und fblagt diefe mit der Cpie tief in ben
Bablitumpy ei Nun wird unter die Hade ein
Stein in der Weije gelegt, dah ein Hebel entitebt, |5
und jebt tritt man mit cinem Ju auf deven breited
Ende, wabrent man ugleid) dew Stiel mit beiden
Danden faft wnd wun dburdy allmahlich ftavfer wex-
bended Wippen den f‘runwt‘(ndcn big_man ibn
eidfid) hevausjiehen fann. Dbder man nimmt cine
fogenannte Stlammer (1), bic man in ben Stumpf
jdlagt, nacbdemr dic Erbe Favan enmtfernt wurbde.
PRun ftedt man in bejdricbener Weije durd) bdiefe
Stlammern_cinen ftavlen Biabl, unter deffen fursed
Cate cin in gelegt mu\ und jept wudhtet man,
bad lange ‘Piablende bel  Benuend, bden
Stumpf langjam aud der Grde hHevaus.

Der nene Pfahl tommt genau in das alte Lody.
Damit_er aber nicht wadelt, muf er etwad dider
fein wie fein Vorganger. Bum Einjdlagen bedient
man fid) cines Holztlobes, an dem zwei Handariffe
befeftigt werden, dic jo fang find, bab man an 1hnen
bcn SHolstlot iiber den Bjabl emporholen faun.
Jntem man nun den Holztos anf dben Pfabl fallen
laft, treibt mon ibn [aumn'\l in bie Erde. Wan
tann aud) einen ftarfen Steil nehmen, ber mit einer
quten Hanfidunr in jolder Hobe an den Riabl ge-
bunden wird, dafi man anj ven Steil aufidlagen
famn, unbd Hammert dann den Piabl auf dieje Weije
qumum cit.  Wabrend tiefer Wrbeit follte aber
ftetd eine ,.lmue Perjon ben ‘siahl balten und audy
den Baum. Der Baum wird jeitwartd gebogen,
bamit er nidit bejhadbigt werden famm, und bei
dem Biabl ijt baranf ju achten, daf er gerabe cin-
getrieben wirt,

Der Sauregehalt der Friichte.

Was an_ben veridjiedenen Friiditen oder Objt- |
Lurlm gejdhapt wird, riditet fidh nad) bem GhefHmad
e3 einelnen Wenjchen. dev banad) audy jeine Ans-
weabl su treffen pilegt. Der rmc liebt ben eigentiim-
liden_ Birnengeihmad, bn filr anbere wWiederum
died Dbft berabjett. Fermer wollen einige bie
Fritdte jaftig, aber redt fauerlid) haben, andere da-
gegen o hn' wle miglid). Daé aber fanu man wobl
fagen, baf r?em e ber Ganregehalt des Obite: jeinen
eigentiimliden Wert audmad)t, benn ohme_ibn wiiv-
ben wabrideinlidh nur findijdhe Yedermiuler Gie
fallen baran finben. Wiele Objtiorten werden frets
lidh_auBerbem vor_dem ‘Rcrwu};n nody mit Juder
verfeht, aber bie Saure ded Dbited bat pevade bie
nichaft, jid) burd) Juder nidt iibert-den su
lafien; bielmebr wirb behanptet, bas Uroma, 3u dbem |V
aud) bie CSaure gebort, fame a . bei Grbbeeren
burdy beu viudu erft Tedt

o
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=

pfelfdnre, die fich ubrgena sum qroften Teile in
freiem Buftanbe und nidyt etwa in einer demifdhen
Rerbindung vorfindet. Anberd ftebt e3 mit bem
Beerenob QJobannidbeeren - enthalten  ftets
Bitvoneniaure; daneben fommt Apfelfaure vor, aber
nidt immer. In Stadie'beeren dagegen finden §i
arofe Mengen beider Sauren nebeneinander, Die
idwad) bemertbare Céaure der Bananen wund aud)
bie Dattelpflanmen Defteht mwiederum ans
WApfeljaure, wad cin feiner Gaumen wobl aud) fdhon
an_dem Geidhmad wabrmimmt. Die Granatapfel
und Warsenmelonen haben nady ben bidherigen
Unterindyungen nur Bitvonenjdure obne Apfeliaure,
cbenfo wabridieinlidy bu Waffermelone, der Bfiriid)
und bie gewdhnlidhe Duitte. Jn ber Breifelbeere
find pfelidure unb Hitronenfaure gemiidt. Die
rote Himbeere dbnelt der Johannisbeere, inbem fie
Bitronenfdure, vielleidt mit  Ghuren  bon
fefianre, cntbalt. Gine ?rni‘ Mannigfaltinleit
weifen die Brombeeren inbem fie bald nure
Qitronenfanre, bald nur Wpfeliaure, bald Deide
Sauren in fidy fdlicgen. Teber bdie Urt ber
Qprifojenidure hat man fid) bisher iiberhauvt nodh
nidt mit Gidyerbeif {dliiffia uachen ounen, wabr-
idbeinlich it Dei  ibnen audy MWeinfteinfaure im
Cyiel. Gbenfo unficdher bleibt bie Saure der Heibel-
Dbeere. @8 qibt iibrigens au trnen, Die wenig
ober qar_feme WUpfeliauve entbalten,~ dafiir aber
Jitronenfanre.

Die ,,Heberhennes,
deltrefordbenne im Gierfegen” ftelll und
ber Brofefior_jiir Ghefliigelfunbe an bem “{dub:mv
Gollege von Dregon, Jamed Droben, in be) ne
Rr. 6. 543 feiner Weriudsitation flﬂ (Suﬂ el mbt
vor. Diefer ,befte Cierleger, ben bdie Welt lﬁ gc
feben, fo weit autbentiihe Bericpte befannt fini
bat m einem Alter von 5% Momaten feine bon
fv viel Griola gefronte Tatigleit begonuen und in
12 Wonaten 201 Eier gelegt, viersig mehr af8 | mu
Berjudshenne der Unwerfitdt Maime, bie bi
filr ben ‘Hc!orbuerlmer qalt. Jn einem Kuﬂa%
American Magazine erortert ber Gefhiigel - Pro-
feffor diec Bebentung feiner ueuzn .‘luﬁtnnn. Bor
wenigen Jabren nodh galt die 200 Gier- enne fiir
cin Wunder. Mandie Sadhverftandige nannten_fie
etwa3 Ungehenerlidjes; fie lente itber ibre Strifle

Die W

und ftarb obune Nachtommenidhaft. Die bvdﬂe
Leiftungsfabigteit fab man in 150 Eiern abr
ober in 10 Dupend. Uber man Hatte da Bt

wenig Vertrauen in die Wraft ber nmfnhni e
Denne geiept. Bald werden wir eine et
Oenne baben, und bad fur unmmmh Gehaltene
witdh Greignid fein.” Die ordhenne ber TWelt
bat am 29, April 1912 bua i’(ﬂl ber Welt erblidt;
im ‘,-me Alter bereitd nﬁmbaﬂt fie ibre Guua-
litdt" be3 Gierlegen3 bat banm buy ittlid)
pro Tag % Gi »mbu 1nd swar fdone. imﬁe
Eier von brbeutmber Mmﬁc, im ganzen 36 Pfund
Cier, neunmal fo biel, wie ihr eigenes Gewidyt, und,
s dem billigen Breis von 50 Eent3 bas D -i m-
rednet, fiir 7% Dollar. 1nd man muf ba

der Anfidyt Prof. Drybens wirklidh von nie
in*cdnn, denn bie Nabrung. ber man tu‘er eine
fo_widtige Rolle beim Gicrlegen ber Hennen zn-
qcnﬁbmbcn lw!r, ms:mdy rlgm nur Sﬂz'ﬁ-'hi‘m"'
qaeorbueter aftor. Die gropartige n eine
burdaud perjvnlidye mgmidnﬂ. ie b . &um
werben aud die bejten Cierleger unter ie- Qﬁler-
volf nidht erjogen. fonbern mit ibrer Bepabung be.
it geboren. Die Refordbenme G H43 ift nn
Stind und Gnlel trefilidher Eierleger, bie Bereits
cbenfall3 mebr al3 Durdidnittlides cﬁdﬁd BHaben;

fie bat alfo ibr Talent geerbt, umb wird. bas
'Glll;ﬂ‘\ﬂbf"n B quge'm alebrobk-. su einem
ultat Defter Biidytun, Bofjt,
Vuswabl der Beften, %n :et e

gﬁrrlﬁﬂcr bie ,,Ucl::nb;nntw‘%'u u ,
te alle tn 1br wobnenden

unb‘bnd &)mgllz im Gierl &“um by ot
f,"xlf ’bnic hﬁﬁgt 'la}nu b el
ecenten adh feinen Yo
n:’n;‘lm ’inbmlm ber uzmmafn" ¢

Giern a%u
Aleberbenne” in betlmg $in 2 -
glamx aepiidhtet fein wi %. lﬂ (o
et Eierfreunbe ba mxh n(euxanb initd m, 23

t bex
Der Upfel bat ber wi hnﬂru Dbftjaure den
Namen gegeben, bdemu oudy in  Biloumen und

Sivfden bejtebt die Caure fdeinbar pemz and

Tenevuna tlagen founen .. .,
el
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@ine ﬂotfd)mtg fiber die Forts
pllangung der Sdhtveine,
- Bor ber nmnlnmf en Alabemic fiix Kiinjte und
ﬂmnﬂm find bi d’ qzbmﬂ'z lwin Forjdungen
dml, ble t bem RNamen diefer

I |¢Hldnh d)embﬂr nm\m ;m e affl
aber ue exheblide Widtigleit in
n uebmm '3 hanbelt ﬁd) namlich
it d‘tﬂel‘luu 3 ob eine SBtantbunu % ijdien ber
ned 3 11 bbnﬂ [ bon Bruftwargen
beim mmt&bnmn icﬁebt Die Sa nernunbxacn
irfe mu;ebnmur Sdyweine ver-

} traffen zujammengeftellt, indem ein-
lm Inbt en fiir bie Jungen in einem
nx fitr ibre Sage im Mutterleid, 1br Geidylecht
T bie Sabl und Anordnung ber Brujtwarsen
mndﬂ wurben. Bon_ ber Gelamtzabl dev unter-
dyten umnc waren 3024 mannhd) unb 2946
mnbltb [ der Brujtwarsen jdwantte
en 8 uub 18, ber Durdyidynitt betrug etiwa 12.
v Mehrheit ber Scweime war ihre Ane
nrbnuuu regelmagig. Gine anffallende Besiehung
mx[acn ber Groe ded Wurfs und ber Babl der
argen beim Mutteridyein ideint nad) diefen
an'hlbll tn tlmn(urhungm nidt i bt\'kben. @3
Daf ein Mautteridwein mit nur 8 Bruit-
lun lll bls (%u 15 ?unaz anj einmal wirit. Jmmer-
bin find foldye ‘Eﬁ |tml|r§{ felten. “HS cine Regel
mm wen %Ikns au lner ubetlmimlcn fann der
em?m werden, . ba  bie Grife bed
ffte ber ibenaabl entipridht, jo dap
alfo, ein !Rumﬂd;mm mit 12 Bruftwarzen gewdhn-
lidy einen Wurf von 6 Jungen ergibt,

$Heringe.

Deringe — und dann feine Tajel? Mertviirdige
Qbdee! bu'btn biele Leute, bie diefe Beilen lefen, nng-
rufen. Aber der Hering bat ficher ebenjoviel Nedte
auf dem Tifd) ber Dotelds und den Tajeln ber
.Rﬂd)cn, e feine vornehmeren Genoffen im
S, cn!llnb o

an Tennt vielfadh die jeinen Unterjchicde Taum,
bie ben Dering in den urfdp benen Stadien jeines
Dajein3 begeidynen. Buerft in der Kindeit Tommt

&ill vh:r Silt in ben Dandel, und ijt da
unter dem Ramen ,idwediider Gabeibifien” oder
WUppetitfill bclannt, bei Devrenfriibitiids beinabe
nne:;ﬂl)zbrhdy, ebenjo nur& er ein  au3geseidynetes

ittel gegen bon gu grofem geftilliem Durjt her-
beigefiihrten Bejdwerden alias ,Rater” xit.( 5

8 gibt gange Sitjtenitriche, “bei onbders in den
flandinavijdhen Lanbdern, bdeven %c‘llmbnn‘ vom
Jang be3 Sill leben, lb?lllD wic bie ganze Sitjten-
bevblferung am Ditieeftrand vem Deringgjang al8
foldye m fait ihre gangen Criftengmittel verdantt.

S yweite Stadbium des Hevings ijt jein idbriger
Juitand, etwa bas, was man bei ber Jugend bie
Slegel- refp. Bndiudnabu nennt, af3 Matjes, b, b,
Jun fraulider Fifd, der nod) feine Wiifenjdaft von
Licbe und Ghe hat. Was aber ein atjeshering
u_meuen Ravtoffeln und jungen qriimen Bobnen
bejagt, bad wird feber Gourmet am beften au idagen
lmifm A3 griimer Heving ift dver Matics be.
ionders jdhmadBhaft und mwird jeBt maffenbait in
die WBinnenlinbex ousgefiihrt, wo wman ihn unter
bem appetitlihen Namen »oorellenbering” auj die
Toiel bringt, und swar fowobl in einjacdjer Be.
reitung blan gejotten oder acbraten, ober audy
mariniert und ald °nIat wobei nur die ausgeldften
Silets benut werben. 2

Die dritte Heringsalterituic ift der Vollk
er ja altbefannt, entweder al3  WMilder
Rogeubering mnhrh s Millionen aebraudt nnr:
Ber. Milder ift bejonders fiir dic jauren cinge.
legien eringe gejdhant, da man die Mild) gerquirlt
uni\er bie WMarinade giet. Ein Hors d'oeuvre aus
in Mild) und Wafjer gejdylemmten ‘)mngﬂnnld}rn,
bie man ausbadt und mit ciner pifanten Sauce auj-
txigt, gcbnrl a den angenehmiten Beigaben cined
Jribftud3 ober ﬂnmcmhlé jdwedijdher Art; audy
oie_ruflijen Salusti veridmaben cs nidht, in
joldyer Speife su brillieren.

18 lts 1t be3 verbraudibaven Herings jei
nod der ,Sdotten” gedacht, bdie al‘lcrbmnﬂ an
mangenbem Woblaeidhymad nidts 31t wiinjdyen fibrig

laffen. €8 ﬁnb die trodenen alten Qeri
weber Mild) nody Rogen mehr bnbcn\ um;m;mrb:‘;
xuclltmrﬁdlen, nblmB gelegenen DVirfern nod) als
\'e 3 B. in Polen mrb den Ditieeprovingen,
mn Unerfennung finbe
5-1 nﬂgcmcmtn erfmu fidhy taum umnb ein
n Beadjtung un
iltrlu'm'ng me bcr @mng, mag er nun alg %ﬂnc?

Silt ober mibber Matjed auj den Tajeln ber
Srofen, al3 !ntcr!tllltnber Sauter auf der Bubde
be8 ten, ober al8 gute3 Jngreden;. in ber
Stiide einer Blederen Biirgersfrau, ober jern im
Dften in ber Qate bed Tagldhners jeine Laujbahn | O
Def immer wird er willlommen unbd jeiner
Billigleit balber geehrtind aeliebt jwerden,

- 194 —
Die mgtid)feit bes Maulivurfes,

Qn o @uuu mit bem Samtmantelden
b dem lo Hib gen_toten Nidcen, der fo
mﬂa feinte unterirdijchen Labyrinthe bnm ift eing
Der verfanntejten Tiere im weiten Reich der Natur.
Bon alterdher halt das BVolf den Mauliourf fily
cinen fjhlimnten S ng, den man vernidhten
muf, Wo man ipn nur findet. Die Wiffenjmait
aber ift anberer Anficht; fie Dbat einc ,Ehren-
rmm& bed ,aderen ‘.'U}mlcrué“ unternommen,
le 2] B l e in_einem gei[mnuen
utjchen Verlaga- ‘unlm-t

it et
und Meer” bdarlegt. So gehort Mc ms mmr
auhnuﬂ;enne Anfiage, bqﬁ bct Wr-
anéul freffe, ing bcr 6} abel; et
et und als fnl T POt mitplic,
ba er die hﬂtfll et Schavlinge ded Landmanues,
m die bdfen Gngerlinge, vernidiet. So-
bann_aber frigt er auch dburd) feime Wiiblarbeit
3ur Aufloderung und ‘.Durdmlftunu der trodenen
artenn. Erdfrume Dei und ift ein  unentiveater
drderer Des VBilan mtvuwies hﬂc bad fdon der
alte  Fiertunbdi t[)
apnte, wenn n meint
Bauerdleuten hcmnmmeu. ha fie feine Scharmausd
aud den Wiejen und \mmm imaazn vermeinend,
ber Boden in den Wiefen lic {0 lﬁdmml;l
unten erbaut erbm‘ ald das Fel ent
Pflng.” Der unterirdifce fleine Pilitger vertilat
aud jeber Furdhe, die er rift, die Schadlinge und
chafft aud) der mmvua(eu befiern Gingang in den
oden. Allerdings ijt er jualeidh der Wertilger
ber filt bdie i}nbenml(ut nitglicditen Ticre, Dder
Regentvitvmer. Aber bei der ungeheuren Vduaabl
Dlefer Tiere — man tca)ne auf einen eftar
Gartenland mehr al3 100 000 Wikrmer — 130 Kilo
feifdd — fann_auch) Dder gefrdagigite ‘Ilnaulmuﬂ
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dhadigung, dle er duri
wittnter herborbringt. G
nredﬂ, fwolite man den Mauliourf ausroiten, der
nir &n den nitpliditen, fondern 3u den eigen-

nn aften Tieren unjered qangen ‘mmmm @ehort.

%Melgefal)t bei muﬁenﬁaauugm
indhen.

Audy in der Ramnrbtnaud;t fteebt man _durdy Frei-

eine miglidyit Daltung und
Pilege an, wie fie bei der Rindviehzudt jo gute Erfolge
eitigt. Do daf diefe Methode der Unterbringung im
Freien aud) ibre Bebenten bat, erfeben wir aud einer
Mitteilung cined LQefers ded ,Kanindensiidhterd”, €3
Belfit bort: Iy betreibe bereitd feit sebn Jahren Silber-
audit in MAuenftalng. Im Herbit 1905 Hatte iy einen
Wurf Jungtiere abgefest und die Gejdlechter getrennt,
3,0 wnd 0,3 in die Ndfige geftedt. WS idh mun eined
Abendd beim Lampenjdyein fiittern wollte, fand id), daf
die 3,0 Jungtiere in Nv. 3 tot im Stalle lagen. Iy
nabm eined nady dem andeven hevaud, fonnte aber weiter
nidytd befonderes finden. ergerlid) wasf i) alle drei
iwieber in ben Sjig und fann daviiber nacy, was den
Tieren ividerfabren ivar, AB i mun mit meiner
Familie beim Abendbrot jafl, fagte mein Junge, daf cin
weifes Wiefel im Garten war, und die Kaninden hatten
am RNadymittag aud) geaquiclt. Mm ging idh) nodymald
a1t den drei Toten und jand, dafy alle drei im Genid ein
wingiged Lod) ba Nun war id) fider, daf ein
Wiefel der Miffetater gewefen war. I warf die
Saninden wicder in den K und legte mich sur Rube.
Am anderen Worgen wm 5 Whr branute id) neine Had
fabelaterne an und ging ju dem drei Totew, und fiehe
ba: Alle drei waven im Genid angefreffen. Idh wiblte
im ©troh Herum, und wad iﬂl} 1 da i meinem
groften Erftaunen madite da fie Wiefel in der Ede
JMannden”.  E8 war durd) b blendende Lidit ivie
angenagelt. Meine Fraw mufite miv nlndx den Feuer
bafen bringen und ein gut gesiclier Sdlag mit bem
Dalen ftredte das Wiejel tot au Boden,  Das Biefel
war nun aber nidt durd) den Mafdhendrabt gefommen,
benn Dicfer war gany emg, fondern batte fich um\n
awifden der Tilr, welde it qut flof, bincinge
swungen, Sad) einigen Tagen febe idy wicder cin mum
Wiefel die Babhnftrede entlang lommen wnd in meinen
®arten laujerr, aber mein alter Peter faf auj der Laner,
ein Sprung, beim Genid angefafit, abgejciittelt, das war
eind. 8 muf abev eine gang fidere RKape jeim, wenn
fie cin Wiefel fangen will denn die Wicfel find febr
gejdbwind. &8 fann vorfommen, Ddaf dasd Miefel die
Rape bat. Seit diefer Jeit habe idy feine MWiefel wicder
gefeben, audy bier am Fufe des Colmberged nidt, aber
Hund und Kape muf man, wenn man im Freien wohnt,
ftetd haben, fonft faun man vor lauter Raubtieren feine
Raninden balten.

Ein alter Weidbmann fagte mir, daf dad Wiefel alte
Beldbafen im Scylafe itberfalt, fic) in deren Gemit fejt-
jept, dad Wlut andfangt und auf cinem Hafen folange
Tauft, bi8 er tot ju Boden fhirst.

Jdb glaube taum, daf fid) ein audgewadiencs Kanin
den im Rafig einem Wiefel gur Wehr fepen lann. Dasd
mdd ift ein Blutfanger wd.frift mur dann an feinem

fex Berim, wenn familidhed Blut audgefogen ift. G8

lasx fich audy felecht fangen, wenn €8 fich nicht einmal
aud Verfehen in ein Falleifen oder in cine Maulwurfs-

falle veriret Bat. Seine Hauptnabrung find Manfe, i

beven Fihrten fich die Wiefel aufhalten, g

Landivirtihaft.

[] Bur Bejeitigung der Steine aus dven Aedern,
Jeder Uder wird an mandyen Stellen in feiner
rudytbarieit oft durd) verborgen, in gevinger Tiefe
liegende Steine ftart beeintradptiat. Um nun bieje
Ctellen, jumal im i’?tublal)r, I)n'mlsa Jumen, fei
darauf aufmerfiam gemadt, b Ider nady
grogen Regengiffen ftetd dort aunit ahlmdnet. o

n ber Nabe der Crboberflidye, Steine liegen, jelbit
Gfemt. bie uber einen Juf tief lieqen, machen fidy
an ber Erboberflide bemerfbar und fomnen leicht
entfernt werben.

[] Die Rubhe auf dem Ader jollte der Landwirt
sur Reparatur der Adergerite beniisen, damit bei
beginnender Saatgeit alled bereitd in Lrdnung ift
und bdie !oﬂban‘ Jeit dann nidht mit Repavaturen
bergeubdet wird.

[I Der trodene, hisige Rierdemijt serjest jich
rafdber ald naffer und Tiihler Rinvvieh- umd
Cdiveinediinger; um eine gleihmapige Bergarung
in dem Diingerhaufen I}zrauitullm, ift baber ecine
forgiame Berutijdung vorteilhait. Das aleihmakige
Unsbreiten ijt aber notiwendig, um die Unlitrbung
bobler Raume su verbindern, weil dieje Anlaf zur
Bilbima von Scyimmel geben, der fidh, wenn er
einmal vorbanden ift, durd) den gansen Hanfen ver-

Teitet.

[l Der Ditnger ijt nur flad) eingugraben. Ju tief
in die Erde gebra t, wirlt er Wweniger hamg auf
den Rilangenwudh3 ein, er bermodert und verjdhime
melt, oder feine biingenden Stofie werden vom Regen
mxamluum und au tief in den Untergrund gefithre.
Gtatt ben Diinger eingugraben, fann er auch nur_auf
Dem umgegrabenen Lanbde ausgebreitet werden. Dasd
Bufiihren desjelben I)at au gefdyeben, wenn der Boden
gefroren ift; auf biefe Weije wird weninjtens ein
Wejttreten besjelben vermicben.

[] Moorerbe als Diinger. Bei Verwending
?roscru Mengen DMoorerde ift der Vefier ime
tande, % bis ‘4 feiner Feldbmart ju bebimgen. Der
Boben bereidhert fidh an Humus und wird daber in
trodenen Yabren nidyt fo febr unter Diivre zu leiven
Daben. Aud) gebeihen die Grafer gut aui joldem
Boben unbd mnughd)m bie Unlage von Weiden ur
Aufzucht von Junqvieh. Lestere jdeint bei jdlechten
Berfehraweqen und mangelnden Abiapachicten fiir
lanbwirtidyaitlide Produlte immer nod) eintriglidy
au fein. Wm den Boden red)t leiftungsiabig su ge=
ftalten, muf allerdings da, wie oben mvnIml \l)hmr
arm an Kali und uweilen aud) an Rhosphorjaure
ift, fiir bie Jufubr diefer ctwa fehlenden Subftanzen
geforgt werden.

[} Bearbeitung des Rapfes. Wojern der Raps
gebrillt ift, bildet ex eine fiir die Ve, carbeitung aufers
orbentlidh dantbare Frudgt. Aufer je ciner Handa
Dade im_SHerbjt und Frithjahr empfiehlt urh. M“Cl-
mal auj allen tiefliegenden, an Na Hey

Bisden, die Reiben bor Winter mit dem § lvl(uq
mmumbun Dadurd) evsielt man mannigiadyen

Borteil. Cinmal wird der Stengel und die Wirrzel
etad mebr mit Grde bededt und dadurd) beffer vor
falten Jroften und Crivieren gejbiitt, dann aber
fann aud) im JFriihiabhr, wenn b\. unteren Bobdeit=
ichichten noch gefroven find, ba Waffer fid) befjer in
ben Furchen jammeln und der Naps ift nidht fo jehr
dem Rerfaulen ausqeiebt.

[} Beim Anlegen cines Topinamburitiides ijt e
nady den Bodenverbiltniffen_eine Irditige Diimgung
mit Biehdbung ober  mut Thomasmedl, m.li bjw.
Stainit boraunehmen. Da bei mI)rllr’)\m \ndml der
Crtrag nidt jo bedeutend |i( und exft in jwei bis
drei Jahren die Crdbirne den vollen Erivag liefers,
fo tut man gut, fiinf bis jehs Jabre hintercinander
die Grbbirnen anjubauen.

[1 Der Fladyg will guten Mittelboden haben unbd
mnﬁ aiemlich did aefat werben, weil er fid) nidyt be-
ftodt. 120 PBund pro Morgen ift dag gewidhnlidie
vuu(qumuum Der Flady3 lauft jdhon nad) wenigen
Tagen auf, wenn dad Wetter einigermagen warm ift,
und ift \thr dantbar gegen eine Chilijalpeter-Ropf-
biingung. Der Same baut fidh auf demielben Ader
leidht aus, muf bedwegen haufig gewedielt werben.

[] Gejrorene Startofjeln und Riiben, welde nidt
alsbald nad) bem Uuftauen verfiittert werden
tonnen, ftampit man entiweber in gefrorenem ober
aufgetautem Buftande nud‘)(&u(rm Bertleinern in
Gtauden, Troge ober dbidhte Gruben ein und fdlieht
bie Yuit mrginlnq ab.  Hoble Bwijdenraume im
Jnnern der Maffe find moglichit Au bermeiden. Der
Yujtabidlup_eviolgt am beften bdurd) Bededen mit
Iebmiger Crbe. ©troh an  ben Wandungen umd

obenauj ift su vermeiden, da €3 Luft einfdlicht und
bas Schimmeln befordert. Jn der Dede entftehende
Riffe fmd jeweils: alsbald ivieder au jdhlichen. Je
falter ber vt ift, -an weldiem die * eingeftampiten
Etoffc anfbe ume -werben, um [n geringer ift der

Berluft:

Hausd- und Jimmergarten.

** Peim Pilangen von Objtbanmen ift su_be- o3

adten, baB dev Baum nidyt gu tief und nidht zu dicht
au_fteben fommt. Jeder gu tief gepflanzte Baum
neigt sur Unfrucdhtbarfeit umd wird leidt von
Sranfheiten, jpesiell vom Srebs, heimgejucht. Der
Baum ift_ridtig gepflanst, wenn er, naddem der
Bobden nummmmge]un!rn ift, mit jeinem Wurgel-
Bals, b. h. dber Stelle, wo die ‘Sdeidung des Rachz-
tums gwnd)m Wurgel und Stamm ift, mit dem
Niveau bes umhcgcnbru Bobens in gleider Hibe
jtebt und 1 Joll bod)y Crde iiber bder oberften
urzel gelagert ift.

** Soll fidy der Banm rajd) entwideln, jo ver-
langt er, wie alle Quiturpflangen, einen gut zu-
bereiteten [oderen Boden, Loder, die Taum jo grop
find, bah nur mit Not die Wurseln darin Plab
baben, {und. nidgt, e3 find vielmehr Gruben _von
1,50 Meter Breite und 60 bisd 80 Rentimeter Zerefe
berauftellen.  Steine und gans idledhte Erbe find
au entfernen und durd) befferen Boben au erjeben.
Der Piabl foll immexr in die leere Grube geftellt
und biefe, wenn e3 die BVerhiltnifie sulafien, jdhon
einige Wodhen vor dem Pflangen eingefiillt werden.
Beim Cinfiillen werden Erde, Kompoft und cventl.
Qunftdiinger am beften miteinander gemijdht.

** Da3 Winterjalatbeet. Die Exde desjelben foll

“nabrhait und gut subercitet . Die Salatpilangen
fteben am geicdyiipteften, wenn fie in tleine Furden
gepflanst werben. Diefe find von Oft nad) Weit ju
aichen. Ilm ben Schup gegen Silte gu erhdhen, 1jt
einiges Laub ober alter furzer Diinger in bie
.}urdjen au ftreuen. Falld die Pilangen im Winter
von Jrojt gehoben werben, find die Wurseln mit
ben Fingern Iieder in bie Erbe ju driiden. Bei
vauben und austvodnenden Friihling3winden ijt
hcn *,Brlcmam cine mmnnhn Wafjer au reiden.

i im

Jreien. Gar viele umubuuaunn, wenn _jie im
tul)mbr gefdt werben, liegen ein gange3 Jabr, ehe
ie aujgeben, wahrend jie, wenn im Perbit aefat, das

felgende Friibiahr ld)ml aufgehen. Diefe Sorten
fonnen fiir diedmdl nidht alle genannt werben, dbody
fei einiger foldyer gedadt, die jdjon in Gebdlzanlagen
fteben und jet ind Freie, namlidy gleichy swwiidyen die
Gehdlge, gejat werden Iounen. €8 find bied
manderlei Arten von Veilden, desaleiden Lerdyen-
iporne, Leberbliimdyen, dad Frithlingdwidden, ver
idjiebene  Yrten Anemonen, mu . _memoroia
mmmcnlmhm, ba3 Chriftophstraut, die Hajelwur,
ber WAvon, der Waldbmeiiter, bn Ghriftwurg, die ge
meinc Sdlitffclblume, dad Lungentraut und dann
nod) vielerlet  Crd-Drdjidbeen. Wer bdergleidhen

Bilangen nod) in feinen Gebilzanlagen  Haben

modyte, verjame nidht, folde jebt ju jden.

** Gemiijegarten. Diingen, Graben und Ra-
jolen ift moghidft bald su pollenden, bdamit ber
Woden loder frieren fann. Dic eingejdlagenen
Semiije rumm man, foweit mbglid), bon abge-
ftorbenen < !mnmx unb liifte bei warmer Witterun
geniigen mllu gilt bon den su itbermwin
den ':Lvmnm.nm welde aud) vor den Angrif]
von Maujen fidher su ftellen find. Bei offenem
Wetter raume man die Miftbecticften, ridhte audy
fonit alled jur Treiberei vor.

** 3um Treiben bder Hyaginihen. Die jur
Treiberei bex Hyazinthen verwendeten Gldjer miiflen
von dunfler (blauer) oder mildyweiBer Farbe und
mattem Tone fein, da dieje Urt der Treiberei
Cidht pertrdgt. JIn dad mit Regenwaifer gef
la3 fept man die Hiersu gee ; el unmittel
bar iiber dem ‘Tmimwmn[ feft, o daf fic denjelben
ftreift. n bag Waifer tue man etwasd gewajdenen
Flufiand ober Holzfoble. Tie Gldjer bringt man
an cinem tihlen und duniflen Ort, am beften im
Seller, unter. Nad)y Verlauj von 3—4 Woden
3eigen fidy die Wurgeln und fpater die Bliiten.

** Gjtragon lafit fidh, in Tpje oder Stiftdhen ge-
pilanat unbd 1 der Kiidye aufgeftellt, antreiben. Die
sarten Blattipisen find befonders beliebt sur Wiirse
der Salate und Suppen.

~ier= und (ﬁ)eﬂngelﬁud}t.

t+ Sorget jiir reine Lujt in ben Stallungen.
©p notwendig und vorteilbaft die Erbaltung einer
aweddienlichen Stallwdrme 1it, jo darf diejelbe dody
nidt auj Stoften dbex ungehinderten Atmung herbet
g’g\lbﬂ werben. Bielmebr ift filr einen bejtandigen | d
31 der verdorbenen und ben Jutritt reiner Lujt
au forgen. Dah dabei eine gute Ventilationsvor-
vidtung, welde bic eintretende falte Luft nidt
birett anf die Tiere fithrt, von grofem Borteil iit,

btbnri lemn weiteren Yudeinanderjesung.
je jiinger bie Sithe find, dejto qrdferer
!Rm |it bam ?fau legen, bah biefefben bei Jeiten
froden  werden, umd erfordern  borsugsiveife
©tarlen, weldhe mit bem gweiten Ralbe geben, be-
jonbere ﬂufmrl[amlm und wav um fo mebr, je
etmideltere Mildanlagen dicielben befigen. Nt
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bie gribjten und fleijdigften Tiere lann man vor-
teilhaft [anger melfen, weil diefe e3 verivagen, und
dermeife fiir die Entwidl ihrer Mildy-
anlagen forderlich iit, wibrend e3 i empjieblt,
alle andeven Starlen ivenigitend 10 Wochen vor
bem nadyften Salben jum Trodenftehen su bringen.
Jit bas Guter troden, Jo tut man gut, burdy trditige
Sutterung die Cutwi hmg der Tiere au forbern,
und da3 ijt vorzugsiveife dann nomenbm, wenn bie
Starlen bereit3 im Alter von 2 Jahren gum erften
Male gefalbt haben.

T+ Die Sehafe benotigen ald Futter im Winter
gewiirige, trodene Nahrung. Pan follte wombglid)
neben Stroh, welded von ben @dyajcn Dejonders
gut ausgeniipt wird, Wiefenben fitttern, bann
Eiparfette, muanhd) aud) guted aromatijde3 Wid-
bew und wenn bieje Futtermittel fehlen jollten, Klee
und Lugerne. Saures, jdlaminiges, jdimmeliged
ober fonft irgenbivic verdorbened Hen gebe man nie
ben Schajen. Unter bem M!m({ ift jur Nahrung
ber Schafe am beften da3 DHirfeftroh zu empiehlen.

T4 Bei der Mait junger Enten gelten jolgenbde
Regeln: Die Iwu{)tu erbalten lonbnnb bct erften
bret Tage 2 Teile WeigenTleic, 2 Teile Maisichrot,
auf jebes Qiter der Mijchung eine Hand voll feinen,
]d;axyen Sand. Jn den erften drei Tagen ldft man
ba3 ,mmr immer vor ihnen ftehen, nady bdem
britten Tage fiittert man viermal am Tage unbd
aibt ihnen ba ftet3 etwasd mehr al3 fic mmnmn
*)iarh den erften drei Tagen bid sum Sdhiui
Wodhe tut man etwas Fletidymehl in Inc
\o bag am Ende b Prog. darin enthalten
Son der sweiten bi3 sur jedhiten Wode (vier
maf Fiittevung) 1 Teil Weigentlete, 1 Teil Mais
mebl, 1 Teil Lajer-, Weijen- oder Gerftenidyrot,
fteigend bis3 su 12 Pros. Jleijdymebl, Sand wie
oben, etiwad Suodjenmed] ;emnexdpnmnta ®riin-
futter, fiebente bis adyte Wodhe (breimal Fiitterung)
gleidhe Teile ‘A«uamﬂm und Maidmehl, jonft wie
in ber jedbften Wodpe. Sollten die Enten in der
sebnten Wode geidhlachtet werden, dann in der
lepten Beit wenig Griimfutier.

T+ Die Gefliigelaudit mup jadperjtindig und
rationell betrieben werden; viele Rajfen unterein-
nnhu tun nidyt gut; man jebe vor allem auf ein
Rupbubn; gefiittert joll werdben mit Gerite,
,xlcnm\\hmlhn, aber namentlidy audy l“[lnulmn,
im Sommer Gras, Mnfraunt. Salat, im Winter auf-
aeidnittene Srautiopfe, nod) befier Winterfohl, mit
'.mmb\ von etwas Sals; eine Hauptvorausiepung
bes (iedeibens ift Reinhchleit des Stalled und der
mmm\m\\;\ bie Dithner braudjen im Winter be-
fanntlid) feine fiinitlidhe Warme; gebeizte Diihner
tille erpeugen alle moglidhen Srantheiten.

t+ Der Taubenidhlag foll im Derbjt ciner
qropen Reinigung unterzogen werben. Wir haben
"aubnnmmdc gefunben, deven Fenfter (Glassie
und Jlugloder im Winter total veridneit waven,
jo dafy tiefe Finfterni3 auj bdem Taubenboden
berridte. ©35 ijt boch mol)l hru Imcn nidt mig-
lidy, in jolder Tun hr  Futter zu v\nhux
‘\‘u'lwh herridyt audy auj Dun Taubenbobe
ind. Da ijt ein Dadjsiegel gerbroden und
enorn. €3 empfiehlt fidh, bei laltem Wet
Flualb: wit Stroh ju verjtopfen.

Tt @in befanutes Wuiverjaljutter fiir Drojjeln
ftellt man auj folgende Weije her: Gutes, frijdes
‘lhumlmdv 45 Teile, faft gar gefodyt, in  fleme
i jeridnitten und idarf ausgetrodnet,  wird
mH ciner Naffeemiihle sur Rulver gemablen ohren
10 Feile, frijdh) serricben, ebenjall3 getrodnet und ge
mablen; Dart getodytes, bann getrodnetes und jer

(beffer 1ft Tonbenfiextes

altbadenes, serftoenes X
g ¢ groben Puloer werden forgraltig
mlmn(h: und mit futem, veinem Baumodl baw.
Clivendl jdywad) anaciendytet. BVon diefem © u|rh
nimmt man 80 Feile und menat fie mit 20 Teilen
Gerftenmehl. Tasu verabreidt man im Sommer
Jtaupen, Stdfer und andeve Jnfelten, in Ul’hlmlﬂr
fung derfelben aber Meblwiirmer und  Ameifen-
puppen, anferdent Ebereidhen-, Holhmbderbeeren und
Dderaleidyen.

Bienenwirtichaft.

? Liiden, Loder und Rigen biirien an feiner
Du.nmnubnunq acduldet werden, man mup fie mit
Hm oder Lchm verjtreidhen, denn fie veranlajien

Rauberer, im Winter entiveidst die warme Lujt
unb bie Bienen fliegen jogar durd) jie ein und aus,
RNicderidhlage Ionnen fid) bei vorbhandenen ‘)hmn
nidit bilben, iweshalb febr Ileidht die Durftnot
entitebt.

? Wer mit Nusen Bienengudyt treiben will, ber
mup vor allen Dingen davanf bedadht fein, fich mit
ben notigen Stenntuifien im  Bienenjudhtberriebe

augguriiften, Die langen Winterabende find ve-
fonders geeignet jum Stubium eined guten Yehr-
budhes bex 3

ienenaudt unb&n ciner Bienenjeitung,

CThne  theoretifie  Qenntni with wicmand ein

tiihtiger Praftifer. Darum, h:bu JmlexloNege,
lerne im i%umr Theotie, fie wird bir im Sommer
beim Yusiiben der Praygid viel niipen.

? Fiir bas rubige Berhalten der Bienenw inr
Winter ijt neben der BVerdunfelung ded Fluglodes
eine gleichmapige Temperatur von bngélgnﬁitb
brei Grad Kalte am nnnullll)aigdtm. felvolle
Uupentemperatur unter Null 1akt die Bienen fo nie
vedht gur Rube fommen. Grofe Kalie ber minder
qut_gejdjiibten Wohnungen veraniafht die Biemew
su ftarlerer Bebrung und lauterem Braujen. .

? Wenn grofie Mengen Juderldfung im Herbft
in furgem Beitraum einem Bolf gefitttert werbenm,
io liegt die Gefabr nabe, daf biefed Futter in Dem
Gellen lange offen liegen bleibt. Ehe namlid) bie
Bienen das Futter dedeln, muf €8 nidyt allein etwad
bidfliiffiger, jondern e8 mufy aud) von den Bienew
im agen verarbeitet werben, hm *llmnFnﬁuu
ufv. beigejest worben fein. Dagn braudyen fie Jeit,
bei fdlechtem, faltem Wetter oft langer. al3 bder
Bienenjiihter glaubt. Bleibt die unverarbeitete
Puderlofyng !angere Beit in den Jellen ofjen, fo ift
fie febr bem Werberben durd) Sauerwerbem,
Garung ufiw. auSndrBl, baburd) wird die Eriftens
be3 ganzen Volled bedrobht. Diefer (‘)clnbr eugh
man fidier bor, indem man bem Fuiter leine
Mengen Saligyljanre beimiidht und 3 daburdy vov
Berberben bewahrt. Berfaume daber Tein Bienen=:
siicyter, ber grofere Mengen Buder ju fiittern hats
Saligylfaure beizumijdyen.

Bejundheitspflege. i
Die Hygiene der Barbiere,

Jnt dben Wertjtiten, wo die Varbiere und Frie
feure tbre WVericponerungstunit betreiben, ijt opne
Biweifel unter bem Drud bder gebieterifcpen An=
forberungen ber Gejundheitépilege mancdes anberd
und beffer getvorden, und man fann wobl mm
bap man ficdh jett verdaltnismagia jelten in die
Gefabr begibt, mit einem unjouberem Gerdt bes
grmbm 3u Wwerden und dadurd) bielleidht gar eine

aqutfranibeit ju enverben, on_ciner Volllom=
menbeit fann aber nod) feine HReve fein, und s
ift begeichnend, dap gerade in Parig, wo man auf
alle Aeuperiichieiten dod) den meijten Wert leat,
namentlic) foweit fie fich auj dag licbe Jch be=
3iehen, mit den in den
m t sufricoen ijt.  Vndeverjeits ifi ansuerfemnen,

baB die Wertreter dicjes Werufs in Pari idlm

nenug Ehracfilbl befipen, um fiir eine Anfliarw

T Die vimjorderungen, die an fie jelbit mmm
mulyen follien, 3u jorgenm. Das _uuhua der
$Barifer Coijjeure hat Or. Fouquet dazu aufge-
forbert, einen dffentlichen ‘uorlmq itber dic lleber=
fragung bon ¥njtedungen durd) die beim Bars
bieren und Frificren gevraudten Gerdte ju haltert
und auch auj bdie mmm 1 ivictiamen  Lorfidts
maﬁteqelu hinzumweijer

. SFouquet muutn daran, daf fritbere wiffens
Imanlm»r Unterjucyungen bid ju 160 000 Varterien
- Stubifjentimeter aus eimem Rajierpinjel, 7000
aus einent abgejpiilten und 26 000 aus einem nur
abgejtridienen Jiafiermefier, endlich 66000 Battes
rien aud cinem Stiid Alaun erbalten batten. Wit
Dem Alaunijtein, der jum Nadreiben der rafierten
Daut gebraudt wird, ijt es umvm nod) am e
fejten bejtellt, dba ein Vbipitien nicdt acwilgt, Wi
einen bom legen Gebraucd unm Perjtammenden
Strantbeitsitoff su bejeitiqen. Statt defjen folite
jtetd ein Afaunpuiver berwandt iwerden.  Alle
Weffer und Scheren find in einer einprozentigen
Sodaldjung 3u mnlmcn mlb mit einem frijchen,
fauberen Tud) abiunij; Bur HReinigung vor
Bitrjten, Stammen und I nhcrvlulcln mup Scifen=
waifer mit etwas Ammoniatzufap dienen. Ale
metallijden Gerdte fnnen fury bor einem nemert
Gebraud) durd) eine Flamme gejoqen Iwerdenm,
Dasd Aujtraqen_von Watte folite immer nur mit
einem newen Stitd fterilifierter MWatte acidyeben,
bas alsbald fortsutverfen ift. Filr die Aunfbewabh-
rung bon Kanmmen und B Hltn empjiehlt fidy ein
[taubdichter Bebdlter, in dem ein Glefai mit etner
ftqrten Formoldjung fteht. R

i

RKinberpjlege und -(tratel)ung.

0 Dad jdadlide Fett bder Sauglinge.
Mittter, die mit Eml% auf ibre lwhluennbmn,
pausbadigen Kinder bliden, wwerben nidt mwen
iiberraidht jein, su erfabren, dah ein fetted
nidit notwendigerweife aud) ein gejunbe3 Kind s
fein braudyt. Auj dbem Kongrep, den die N @
in Baris fiirslid) abbielten, wurbe uamhd) ibereine
ftimmend feftgeitellt, dbah, wenn ein Sdn lrn. fetf
wird, ber Grund bdarin liegt, dah bad
mitte[ faljd) im Organidmus verwenbet nm ),
bie erblidhe BVeranlagung cine bedentjame Rolle aw
vmrlen ideint. Haulig tragt die

Dri ém bed (‘erﬁlwmﬁ bie auptiduld an kﬁ"
Jett

ilbung im Organi8mud bded Sdnglings. ,Dew!
allgemein verbreitete Glaube, dah €8 angescigt fei.
Heinen Kinbdern ‘o oiel g cifen ju geben, fie:
eifen_wollen, ift fali)”, erflarte unn ber

#Licfe Unfdauung lmnt nn bu, bag 1
Tajten unbd iff jciner

bo!umgg\

@a}n . Ylnbmﬁmé it unc
abrunadmittelsufubr durdand am

ran fun a
Tage uni




	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1913-1918
	1913


